
1. Die ursprünglichen Quellen des Reichtums.
Ein Volk ist um so reicher, je größer die Menge von Gütern, d. h.

von brauchbaren Dingen ist, welche es in einem bestimmten Zeitraum,
etwa einem Jahre, verbrauchen kann. Der Reichtum ist also eine
Summe von Gütern. Wenn man nun die Frage auswirft, wie der
Reichtum entsteht, so hört man vielfach die Ansicht, daß es der Handel
ist, der ein Volk reich macht. Und sicherlich ist der Handel von großer
Wichtigkeit. Denn ein Volk kann ebensowenig wie ein einzelner
Mensch alle Güter, die es verbraucht, selbst erzeugen. Es braucht
vielmehr sehr viele Güter, die nur im Auslande hergestellt werden.
Um diese Güter zu erhalten, muß es andere Güter, die es selbstlin
reichlichem Maße hervorbringt, an das Ausland abgeben. Die Völker
tauschen ebenso wie die einzelnen Menschen die Güter untereinander
aus, und darum ist sowohl der auswärtige wie der einheimische Handel
von so großer Bedeutung. Wichtiger aber noch als der Handel ist
die Erzeugung der Güter. Denn um die Güter verbrauchen, oder
um Handel mit ihnen treiben zu können, muß man sie erst herstellen.
Wenn also auch der Handel zu den Quellen des Reichtums eines
Volkes gehört, zu den ursprünglichen Quellen des Reichtums gehört
er nicht. Dies sind vielmehr die Natur oder der Boden und der
Mensch oder die Arbeit. Jedes Gut braucht zu seiner Entstehung eine
gewisse Bodenfläche. Alle Güter bedürfen ferner zu ihrer Herstellung
der menschlichen Arbeit.

Ohne Boden und Arbeit können also Güter nicht entstehen. Boden
und Arbeit sind demnach nicht nur die ursprünglichen Quellen alles
Reichtums, sie bilden vielmehr selbst die wichtigsten Bestandteile des
Reichtums eines Volkes, wie wir im 14. Abschnitt noch deutlicher
sehen werden.

Arbeit und Boden find die ursprünglichen Quellen des Reich¬
tums.


